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Stadt Verordneten zu Natibor. 
Sitzung am 1. Februar 1850. 


1) Bewilligung der Zuſchüſſe zum Bäckerbankablöͤſungs⸗ 
Fond. 

2) Bewilligung der Zuſchüſſe zum Pfefferküchlerbankab⸗ 
löſungs⸗Fond. 

3) Nachrichten über den Erfolg zweier Petitionen an die 

zweite Kammer. 

4) Bericht über den Ausfall der Kämmereikaſſenreviſion. 

5) u des Magiſtrats wegen Niederſchlagung von 
Reſten. 

6) Aichungsamtsrechnungen für 1848 und 1849. 

7) Mehrere Bürgerrechts⸗ und Unterſtützungsgeſuche. 

8) Militair⸗- und Kafernirungsangelegenpeit. 


Albrecht, 


Stadt⸗Verordneten-Vorſteher. 


— ———— — 


Altersverſorgungsanſtalten für Arbeiter. 

Der Handarbeiter verbraucht ſeine Körperkräfte im Dienſte 
der bürgerlichen Geſellſchaft in der Regel für einen Lohn, der 
es ihm nicht möglich macht, für die Zeit der Altersſchwäche 
ſoviel zurückzulegen, daß er dann vor jeder Noth geſichert 
ſei. Daher kommt ſeine berechtigte Forderung, daß ihm in 
den Jahren der Schwäche von Denen geholfen werde, die 
bei der Theilung der menſchlichen Arbeit beſſer weggekommen 


ſind als er, und bei ergiebigerem Erwerb oder Beſitz für die 
Tage ihres Alters ausreichende Sorge tragen können. Aber 
ſeine Forderung darf nicht zu weit gehen, ſie darf den Kreis 
einer freiwilligen, auf Pflichtgefühl beruhenden Hülfeleiſtung 
nicht überſchreiten, ſonſt würden bald ſehr nachtheilige Folgen 
für das wahre Wohl des Staates wie des Einzelnen daraus 
hervorgehen. 

In der Bewegung des vorigen Jahres hat der gefliſ— 
ſentlich erzeugte Irrthum, daß die Fürſorge für Alter und 
Arbeitzunfähigkeit der arbeitenden Klaſſen ohne Unterſchied 


hervorgerufen. 


gleich 


vom Staate gefordert und auf deſſen allgemeine Hülfs⸗ 


quellen, auf ‚Steuern und Staatslaſten der ganzen bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft angewieſen werden ſolle, ſchon viel Unheil 
Die Verbreiter dieſes Irrthums machen- den 
Staat für das ſittliche und materielle Wohl, wie des Gan⸗ 
zen, ſo der Einzelnen, verantwortlich; ſie erheben an dieſes 
myſtiſche unbeſtimmte Weſen, dem ſie Kräfte und Thätigkei⸗ 
ten im Gegenſatz zu denen feiner Angehörigen beilegen, un— 
berenzte, unerfüllbare Anſprüche. Dabei laſſen ſie außer 
Acht, daß mit der Aufbürdung ſolcher Pflichten dem Staate 
und den ihn repräſentirenden Gewalten auch entſprechende, 
umfangreiche Rechte Beaufſichtigung, Regelung 
Bevormundung der allgemeinen und individuellen Le⸗ 


zur 
und 
bens- und Berufsthätigkeiten zugeſtanden werden müſſen, deren 
Folgerungen zum unertraglichſten. Polizeiſtagte zurückführen 
und die innerſte Triebfeder einer geſunden Voltsentwickelung 
lähmen, die individuelle Freiheit nebſt der vollen Ausbil⸗ 
dung und Benutzung von Talent und eigner Kraft zerſtören 
würden. 

Syſteme, in denen jene Anſichten ihren Urſprung haben, 
ſind ebenſo der Natur eines freien Staates wie dem deut— 
ſchen Weſen fremd. Sie konnten nur in Frankreich auf dem 
Boden einer, die rechte Achtung vor der Perſönlichkeit die 
Freiheit und Selbſtbeſtimmung von Gemeinden und Genoſſen⸗ 
ſchaften verſchlingenden Centraliſation und Vielregiererei empor— 
keimen. Eine wahrhaft freie Nation wird vielmehr die Staats⸗ 
gewalten, abgeſehen vom politiſchen Gebiet, auf die allgemeine 
obere Leitung und Beaufſichtigung ihrer Tocialen Lebens- und 
Berufskreiſe zurückweiſen und von der unmittelbaren Einmi— 
ſchung in dieſelben fern halten. Sobald der Staat eine allge- 
meine Altersverſorgungsanſtalt beziehungsweiſe für die unbe⸗ 
mittelten oder arbeitenden Klaſſen aus öffentlichen Fonds grün⸗ 
den und unterhalten würde, wäre derſebe, — gegenüber den 
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Steuerzahlenden, denjenigen anderen Bruchtheilen der Nation, 
aus deren Arbeit oder Arbeitsfrüchten eine ſolche Anſtalt aus⸗ 
geſtattet wird, — gerade ſo wie jetzt bei Beamten und Solda⸗ 
ten, auch berufen und verpflichtet, in dem eintretenden Penſions⸗ 
falle eines jeden dazu berechtigten Menſchen und Arbeiters die 
Eigenſchaft des Penſtonsberechtigten als Ganz- oder Halbinva⸗ 
liden zu unterſuchen und feſtzuſtellen, demgemäß eine tiefgrei⸗ 
fende, weit ausgedehnte Controlle über Arbeitsfähigkeit, 
und Tüchtigkeit aller derjenigen Individuen auszuüben, welche 
zu den durch die Staatsverſorgungsanſtalt begünſtigten Volks⸗ 
klaſſen gehören. Die Beſchwerden über Willkür, Zurückſetzung 
oder Begünſtigung würden gleich zahlreich ſein, 
amte einer demokratiſch-ſocialiſtiſchen Republik oder einer abſo⸗ 
luten Monarchie über die Anſprüche auf Penſton entſcheiden. 
Einrichtungen, durch welche jedem Menſchen — dem uns 
geſchickten, trägen und leichtſinnigen Arbeiter eben ſowohl, wie 
dem talentvollen, fleißigen und mäßigen — ohne ſeine Mitwir⸗ 


es mögen Be⸗ 


kung, gleiche Anſprüche wegen ſeiner Altersverſorgung von der 
Staatsgeſellſchaft verfichert werden, verletzen die ewigen, durch 
keine Staatskunſt zu verändernden Geſetze Der ſittlichen Welt⸗ 
ordnung, und wie das Rechtsgefühl, ſo ſelbſt die bürgerliche 
Ehre derjenigen Berufsklaſſen, die man dadurch vor anderen be⸗ 
günſtigen wollte. 
Der Centralverein für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen in Verlin beſchäftigt ſich angelegentlich mit 
Berathungen über die Anlegung von Altersverſorgungs⸗ 
anſtalten für Arbeiter, wofür ihm verſchiedene Pläne vor⸗ 
gelegt ſind. Unter den Gutachten, die von den Mitgliedern des 
Vereinsvorſtandes und Anderen hierüber abgegeben wurden und 
die man in den leſenswerthen „Mittheilungen des Central— 
vereins“) abgedruckt findet, hebt dasjenige von Lette die im 
Vorſtehenden mitgetheilten Erwägungen hervor und erklärt ſich 
beſtimmt gegen die Errichtung und Unterhaltung ſolcher Anſtal⸗ 
ten durch den Staat. 
Beiſpiele nach, welche Ungerechtigkeit darin liegen würde, wenn 


Hr. Lette weiſt insbeſondere durch 


man allen Individuen der arbeitenden Klaſſen ohne ihre eigene 
Mühe und Mitwirkung gleichmäßig die Ausſicht auf Altersver⸗ 
ſorgung eröffnen wollte; wie man dadurch die vielen treuen Urs 
beiter, die unter Sorgen und Entbehrungen ſich und ihre Fa⸗ 
groß 
Sorgloſen und Faulen benachtheiligen würde, die gewiſſerma⸗ 
ßen eine Prämie ihres Unfleißes erhielten. 

Nach Herrn Lette's gut begründeter Anſicht ſind Alters⸗ 
verſorgungsanſtalten für die 


milien nähren und dabei ihre Kinder ziehen, gegen die 


unbemittelten, insbeſondere die 
arbeitenden Klaſſen nur unter folgenden drei Formen zuläſſig. 
I. Allgemeine, örtlichſ oder berufsklaſſenweiſe 


nicht begrenzte Anſtalten der Art, wenn ſie auf Freiwil⸗ 


) Mittheilungen des Centralvereins fin: das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen, Liefer. 1—4. Berlin, b. Veit u. Co. 


Fleiß 


ligkeit und Gegenſeitigkeit, alſo auf die eigne freie Mitwir⸗ 
kung begründet werden; errichtet durch die Thätigkeit von Pri⸗ 
vaten, von Vereinen, Gemeinden oder Genoſſenſchaften, allen⸗ 
falls unter Controlle und Oberaufſicht des Staates, nach dem 
Vorbilde beſtehender Lebens- und Rentenverſicherungsanſtalten 
Eu Gotha und Berlin); wobei dennoch zu erwägen bliebe, ob 
es nicht vorzuziehen ſei, ſolche Anſtalten vorerſt wenigſtens auf 
einzelne große Städte oder Fabrikdiſtrikte zu beſchränken, in de⸗ 
nen das Bedürfniß dazu ſich beſonders ankündigt, wobei jeden⸗ 
falls aber die Vorausſetzung zuvor feſtſtehen und berathen wer⸗ 
den müßte: ob eine ſo eingerichrete Penſtonskaſſe von denjenigen 
Klaſſen der Geſellſchaft, auf welche ſie berechnet werden ſoll, 
wirklich als ein Bedürfniß erkannt iſt, ob ſie bei ihnen Anklang 
flnden und nach den obwaltenden Verhältniſſen wirklich benutzt 
werden koͤnne und würde. Dieß ſcheint in ſofern noch zweifel⸗ 
haft, als es für die Mehrzahl einen weit größeren Werth has 
ben wird, ihren Kindern ein, wenn auch geringes Capital zur 
Anſtellung eines eigenen Haushalts oder Geſchäftes zu hintere 
laſſen und hierzu ſo weit möglich während der Zeit ihrer Ar⸗ 
beitsrüſtigkeit zurückzulegen. 

Für eine ſolche Penſtonskaſſe würden ſich etwa folgende 


Beſtimmungen empfehlen, um dieſelbe auf die unbemittelteren 


Klaſſen zu beſchränken und ihre Benutzung durch letztere zu be⸗ 
günſtigen: 1) daß zu dem mittelſt eigener fortlaufender Bei⸗ 
träge oder kleinere Capitalien erworbenen Penſionsanſpruch, — 
ähnlich wie bei einigen Sparkaſſen, — Prämien gezahlt "wer: 
den. Zu dergleichen Beihülfen in Prämien dürften ſich die 
Gemeinden und in zweiter Linie ſelbſt der Staat veranlaßt 
finden, ſobald ein ſolcher durchſchnittlicher Zuſchuß nur 
germaßen überſehen werden könnte; 


einis 
2) daß ein maximum 
der ſolchergeſtalt zu erwerbenden Penſion, etwa von 150 4, 
— ähnlich wie für die Einlage bei manchen Sparkaſſen, — 
ſeſtgeſetzt würde; 3) daß ganz oder theilweiſe aus der Zahl 
der Betheiligten hervorgehende Geſchworene in den vorkommen⸗ 
den Fällen über die Penſtonsreife entſcheiden. 

II. Invakidenhäuſer 
für die gedachten Berufsklaſſen, ſei es — worauf zunächſt zu 
rechnen iſt — durch die Gemeinden aus ihren Fonds oder 
mittelſt Beſteuerung, ſodann durch Genoſſenſchaften oder 
durch Privatwohlthätigkeit — nach Befinden unter Bei⸗ 
hülfe der Staatskaſſe. — Hierbei käme es nur auf die Mittel 


Die Errichtung beſonderer 


zur Herſtellung der nöthigen Wohnräume für eine angemeſſene 
Zahl derjenigen arbeitsunfähig gewordenen mittelloſen Perſonen 
ihrer Verwandten 
Die Errichtung mehrerer kleinerer Häu⸗ 
fer mit beſonveren, durch Flure abgetheilten Wohnungsräumen, 
in deren jedem bis höchſtens 3, und in jedem Hauſe bis 30 
Perſonen untergebracht werden, ſcheint offenbar aus Rückſichten 
auf Geſundheit und Wohlbehagen der Bewohner den Verzug 


an, welche nicht anderweit in den Familien 
Unterkommen finden. 
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vor großen Armenhäuſern zu verdienen. Durch die gemeinſchaft⸗ 
liche Einrichtung zweckmäßiger Heizungs-, Koch⸗ und Speiſean⸗ 
ſtalten möchte dle Gemeinde an den ſonſt aufzuwendenden Ar⸗ 
menbeiträgen noch ſparen. 

III. Invaliden⸗Penſionskaſſen für die arbeitenden 
Klaſſen, zunächſt wohl a) für Geſellen und Handwerks- 
gehülfen und b) Fabrikarbeiter, nach Gemeinde⸗ und 
Gewerbebezirken beſchränkt oder ausgedehnt. In Beziehung 
auf die Grundbedingungen zur Errichtung ſolcher Anſtalten, 
namentlich die Beitragspflicht der Gewerbtreibenden und Fabrik⸗ 
inhaber zu denſelben, verweiſt Herr Lette auf den Entwurf 
einer Gewerbeordnung für das deutſche Reich,) und 
in welchem die Verpflichtung des Handwerksmeiſters und Fabrikanten, 
dazu beizutragen, daß dem hülfloſen Alter des Arbeiters das zum 
Leben Unentbehrliche geſichert werde, als eine Forderung der 
Humanität aufgeſtellt iſt, die endlich zu allgemeiner Anerkennung 
kommen muß. 


Br. 


Andeutungen uͤber die Pflichten eines Abgeordneten 
zum Erfurter Reichstag. 


Der wahrſcheinlich im März d. J. zu Erfurt zuſammen⸗ 
tretende ſogenannte deutſche Reichstag hat darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob und unter welchen Modificationen der von Preußen 
und den übrigen Vereinsſtaaten vorgelegte Entwurf der deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung in's Leben treten ſoll. Dieſer hohe Ber 
ruf des Reichstages iſt nach den Erklärungen der betreffenden 
Regierungen nicht in Zweifel zu ziehen, und jedes Land, jede 
Partei, jeder Einzelne muß daher die große Wichtigkeit der Bes 
ſchluſſe deſſelben einſehen, wenn auch nur Wenige ihre Wünſche 
dadurch erfüllt zu ſehen hoffen. — Sollte aber nicht dieſer 
Meichstag wahrhaft ſegensreich für Deutſchland werden können? 
Ich glaube und hoffe es, wenn ſeine Mitglieder klar erkennen 
und unverrückt im Auge behalten, was ihre nächſte Aufgabe iſt, 
was das deutſche Volk von ihnen erwartet und erwarten kann. 
Das deutſche Volk will ein großes mächtiges einiges Deutſch⸗ 
land welches ihm Achtung, Frieden, Ruhe und Schutz ſeiner 
materiellen und geiſtigen Intereſſen gewährt. 

g Der Verein von Preußen und einer Anzahl kleinerer Staaten 
bildet ein ſolches Deutſchland nich et; alſo muß der Reichstag 
ſein ganzes Streben darauf richten, daß alle deutſche Staaten, 
wenn auch vorerſt ohne Oeſterreich, ſich dieſem Vereine an⸗ 
ſchließen. Um dieß zu bewirken, kann und muß der Reichstag 
— 


) Dieſelbe iſt als Beilage zum Protokoll der 177. Sitzung der 
910 Nationglverſammlung vom 26, Febr, 1849 gedruckt 
erſchienen. 


als Vermittler zwiſchen dis Vereinsregierungen und bie 
Regierungen der noch nicht beigetretenen oder wieder zurückge⸗ 
tretenen Staaten treten und darf nicht eher ruhen, als bis er 
durch Bitten und dringende Vorſtellungen eine Vereinigung zu 
Stande gebracht und fich durch Volksvertreter aus den vier kö⸗ 
niglichen Staaten, aus Oldenburg, Holſtein ꝛc. ergänzt hat. 
Gelingt dieß, dann haben wir gewonnen; gelingt es nicht, dann 
lebe wohl, du ſchöner Traum von deutſcher Vaterlandsliebe, Ei⸗ 
nigkeit, Einheit, Größe und Wohlfahrt! — Dann darf aber 
auch der Reichstag keinen Artikel des Verfaſſungsentwurfs be⸗ 
rathen und annehmen, um nicht die klägliche Zerreißung des 
deutſchen Vaterlandes zu einer entſchiedenen und dauernden zu 
machen. Bahern und Württemberg, Sachſen und Hannover 
können und werden die Vermittelung nicht zurückweiſen, weil 
ſonſt das deutſche Volk die ganze ſchwere Verantwortung der 
Zerſtückelung und Zerrüttung des Vaterlandes auf fie wälzen 
müßte und ſie ſich in ihrer jetzigen Vereinzelung doch nicht lan⸗ 
ge halten könnten. Preußen wird die Vermittelung nicht ab⸗ 
lehnen, wenn und weil es ernſtlich die Vereinigung von ganz 
Deutſchland wünſcht und weil ſein deutſcher Bundesffaat ohne 
die vier Königreiche ein Unding ſein würde. 


Das erheblichſte Bedenken möchte wohl ſein, daß das 
Volkshaus zum bei weitem größten Theile aus Angehörigen des 
preußiſchen Staates beſtehen und dieſe vielleicht nicht geneigt 
jein würden, auf das Zuſtandekommen eines Bundesſtaates 
Verzicht zu leiſten, in welchem ihre Regierung, ihr Staat eine 
ſo bedeutende Rolle ſpielen und die übrigen Beſtandtheile über 
kurz oder lang völlig verſchlingen oder ſich unterwerfen würde. 
Allein es gibt auch in Preußen noch viele wackere deutſche 
Patrioten, welche die Einheit und Größe des deutſchen Vater⸗ 
landes nicht für die unſtchere, auf Ungerechtigkeit und Gewalt 
gegründete Vergrößernng ihres Staates aufopfern würden. Und 
wenn alle preußiſche Mitglieder des Reichstages ſich für die 
Annahme des Vetfaſſungsentwurfes erklärten, fo müßten alle 
übrigen Mitglieder ſammt ihren Regierungen ſich dagegen er⸗ 
klären und ſich jeder Theilnahme an der Berathung enthalten, 
ſo lange nicht eine Vereinigung mit den übrigen deutſchen Stans 
ten zu Stande gekommen wäre. 


Kulenkamp. 
(Schs.⸗Anzgt.) 


Oerlag und Redastion: 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Böguer's Erben in Natibor, 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Schreyer, 
S. Lange. 


Ratibor den 29. Januar 1850. 


„In meinem Haufe Niederwall⸗Sraße NE 5 iſt der 
Oberſtock, getheilt oder im Ganzen zu vermiethen u. zum 
1. April 6. zu beziehen. 5 


—— 


| Weiner. 
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Preisermäſſigung der Stüekkohle 
5 . 
von der Neogrube. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß von 
heut ab Stückkohlen aus der Leogrube zu 24 n pro 
Tonne incl. Abfuhr bis vor das Haus bei ganzen Fuhren 
und zu gleichem Preiſe vom Lager in meiner Rumfabrik 
bei Entnahme von kleineren Quantitäten verkauft werden. 
Beſtellungen auf Wagenladungen direkt von der Grube 


oder vom hieſigen Lager werden wie bisher in meinem 


Geſchäftslocal angenommen. 
Ratibor den 28. Januar 1850. 


J o ſ e p h Dy ms. 


Zu wohlthaͤtigem Zwecke. 


Der unterzeichuete Comits findet ſich veranlaßt, Mitte 
woch, den 27. Februar d. J. eine Verlooſung abzuhalten, 
deren reiner Ertrag der Kaffe des Waiſen-Unterſtützungs⸗ 
Vereines zufällt. In dieſer Abſicht wendet ſich der Comité 
an das warme Mildthätigkeitsgefühl der geehrten Frauen 


und Jungfrauen hieſiger Stadt und Umgegend und erſucht 


dieſelben, zur Betheiligung an einem Werke wahrer Barm⸗ 
herzigkeit, Gaben jeder Art, inbeſondere weibliche 
Handarbeiten dem Sekretär des Vereines Herrn Sieg— 
mund Schleſinger überſenden zu wollen. 
Ratibor den 29. Januar 1850. 5 
Der Comité, 
des Waiſen⸗Unterſtützungs-Vereines. 


Wachslichtbilder 
empfing und empfiehlt 
Ratibor den 26. Januar 1850. 


Oder⸗Straße Nr. 137. 
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WE 
Bitte. 

Nachdem unſere Vorräthe von alter Leinwand u nd 
Charpie zu Verbänden gänzlich verbraucht ſind, und ſich 
die Anſtalt deshalb in Verlegenheit befindet, ſo richtet 
die unterzeichnete Deputation an die wohlthätigen Frauen 
hieſiger Stadt die ergebenſte Bitte, das Krankenhaus wie 
ſchon früher, durch Zuwendung von alter Leinwand und 
Charpie menſchenfreundlich unterſtützen zu wollen. Auch 
die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkommen und wer⸗ 
den im hieſigen Polizei-Amte oder aber bei dem Mitgliede 
der Krankenhaus-Deputation Herrn Schneidermeiſter Neu— 
mann zur weiteren Ablieferung dankbarlichſt angenommen 
werden. Ratibor den 29. Januar 1850. 


Di Wrandsnhuns e Derwal- 
F 


Freitag am 25. h. m. wurde auf dem Wege vom 
Neumarkt zu Jaſchke ein rother wollener Shawl mit 
einer Kappe verbunden, verloren. Der ehrliche Finder 
erhält bei deſſen Abgabe in der Expd. d. Bl. eine ange— 
meſſene Belohnung. 


Oderſtraße e 139, iſt ein Gewölbe und oben 
vornheraus zwei Stuben zu Oſtern zu vermiethen und 
Johanni d. J. zu beziehen. Das Nähere bei mir zu 


erfragen. 
f Czekal, Uhrm ach er. 


Allen Geſchäfsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich 
zur Uebernahme von Baulichkeiten an hieſigem Orte 
— Oderſtraße Je 122, im Haufe des Herrn Kaufmann 
Rechnitz — Wohnung genommen habe. 

Ratibor den 15. Januar 1850. 


Maurer-Meiſter. 


— 


Im Verlage von C. Haslinger in Wien iſt erſchienen 
und durch A. Keßler's Buchhandlung in Nati⸗ 
bor zu beziehen: 


Haslinger C., Muſikaliſches Feſt⸗Geſcheuk für 
die Jugend. ö6 kurze charakleriſtiſche Tonſtücke für 
P.̃ianoforte. 70ſtes Werk. 1. Gondolier-Lied, 2. Al⸗ 
pen⸗ Scene, 3. Mazur, 4. Siegesmarſch, 5. Elegie, 
6. Luſtſchiffer. Mit beſonders elegant ausgeſtattetem 
Titelblatt. 5 . 20 or 
Strauß: Album. Enthaltend 24 der beliebteſten Wal⸗ 
zer, Quadrillen, Polka's und Märſche für das Piano⸗ 
forte. N 1 5 1 S., 10 Ior 
Gruß an Strauß. Melodram, gedichtet von Juſt. 
In Muſik geſetzt für großes Orcheſter von Franz von 
Suppe, Kapellmeiſter am National-Theater an der 
Wien. Für das Pianoforte (und zur Declamation) 
eingerichtet von C. Haslinger. 
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wie elhsnnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhandlung 
von An guſt Keßler (pormals: Hireſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring / 5. 


